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»reditermMigimg
für den Reichssiinm-mtMn

kk. Berlin. 21. Februar.
Das Reichsgesetzblatt vom 20. d. Mts. ver¬

kündet folgendes Neichsgeseh: „Der Reichs¬
minister der Finanzen wird ermächtigt, im
Wege des Kredits Mittel zu beschaffen, deren
Höhe der Führer »nd Reichskanzler auf An¬
trag des Reichsministers der Finanzen be¬
stimmt."

Wie dazu mitgeteilt wird, sollen diese Mit¬
tel zur Konsolidierung der kurz-
und mittelfristigen Finanzmaß.
nahmen für die Arbeitsbeschaf¬
fung  und für Ausgaben, die im Zusam¬
menhang mit dem Ausbau der de nt-
scheu Roh stoffwirtschaft  entstehen,
verwendet werden. Es ist dies d>e zweite
Kreditermächtigung seit der Machtüber¬
nahme; die erste diente zur Deckung des
Fehlbetrages des Rechnungsjahres 1933, du
zweite zur Einlösung der 6-(7)-prozentigen
Anleihe des Deutschen Reiches oon 1929.
soweit sie nicht in die 4-prozentige Anleih«
von 1934 umaetauscht wurde.

Drei Kinder
MMren und setStrt

Schweres Verkehrsunglückbei Herrenberg —
Der Täter flüchtete, wurde aber bald verhaftet

Herrenberg.  21. Februar.
Gestern abend ereignete sich beiNebrin -

gen.  etwa 400 Meter oberhalb des Bahn¬
überganges gegen Herrcnberg ein gräß¬
liches Unglück,  das in seinem Hergang
nur als ein Verbrechen des Täters bezeichnet
werden kann. Die d r e i K i n d e r des Bahn-
Wärters Dürr,  die von einer Jugend-
Veranstaltung in Nebringen nach Hause gin¬
gen und den immer wiederholten Mahnun¬
gen ihrer Eltern folgend auf - er rechten
Straßenseite marschierten, wurden von einem
mit großer Geschwindigkeit von Nebringen
kommenden Personenkraftwagen überfah¬
ren , zur Seite geschleudert und
getötet.

Ter Täter suchte, ohne sich um die Kinder zu
kümmern, das Weite  und täuschte unterhalb
des Bahnüberganges einen eigenen Un-
f a ll vor, Wohl um eine Begründung für seinen
zertrümmerten »echten Scheinwerferzu haben.
Er besaß noch die Unverfrorenheit, sich im
Bahnwärterhaus von den Eltern der von ihm
getöteten Kinder verbinden zu las.
sen,  da er bei dem von ihm vorgetäuschten
Unfall eine leichte Schramme am Auge erlitten
hatte. Diese Frechheit wurde ihm zum Ver¬
hängnis. Noch in derselben Nacht wurde der
Täter Jakob Notier  zur Krone in Herren-
berg durch den Herrenberger Stationskomman-
dauten verhaftet.
Löblicher Unfall zweter Nergrnavven

Die Sprengpatrone ging zu früh loS
Datteln «Westfalen), 21. Febr.

Wie die Bergbehörde  mitteilt , kamen
in einem Ouerschlag der Zeche „Emscher
Lippe"  die Gesteinshauer Wilhelm R o ß-
lanz  und Urban Mors durch vorzei¬
tige Entzündung einer Spreng¬
patrone zu Tode.  Der Gesteinshauer
Ludwig Nasche erlitt leichte Verletzungen.

Das Neiiesiei»Kürze
Der Führer «nd Reichskanzler hat dem

Reichs- «nd prentzischen Minister - cs Inner«
Dr . Frick das Ehrenzeichen der Bemegnng
vom 8. November 1823 verliehen.

Ab 1. April wird in Preußen znr Ueber-
wachung des Laudstraßcnverkehrs die motori¬
sierte Stratzenpolizei eingesetzt.

Bei der Ankunft des österreichischen Bun¬
deskanzlers Schuschnigg in Paris demon¬
strierten 1V VÜV Personen vor dem Bahnhof,
888 wurden von der Polizei verhaftet.

In der polnischen Gesandtschaft in Wien ist
ein verwegener Einbruchsdiebstahl verübt
worden. Die Diebe erbeuteten Silbergegeu-
stände im Werte von 70V» Schilling.

Nach einer blutige» Schlacht, die Paraguay
2888 Soldaten kostete, befindet sich das gc-
wmte Gran Ehaco-Gebiet nunmehr in den
Hände» Paraguays.

Russisch-französisches Störungsmanöver
Nach dem Londoner Ministerrat — Die Vorbereitung der Berliner Aussprache

es . «onoon,  rri . jzeoruar.
Ueber das Ergebnis des britischen Kabi¬

nettsrates am Mittwochvormittag wird bis
jetzt peinlichstes Stillschweigen' bewahrt, so
daß sich die Nachrichtenstellenund Blätter
nur in Vermutungen ergehen können. Soviel
scheint aber auf jeden Fall fcstzustehen, daß
man in London zunächst weitere Besprechun¬
gen mit Paris zu führen beabsichtigt und
auch die Aussprache mit Berlin noch diplo¬
matisch vorbereiten will.

Die Mahnung der „Times" am Mittwoch¬
morgen. die den tatsächlichen Verhältnissen
durchaus gerecht wurde, ist im britischen
Kabinettsrat nicht ganz so gewürdigt wor¬
den. wie sie es verdient hätte. „Die Nutz¬
nießer des Versailler Vertrages ", so schrieb
das Blatt , „dürften nicht zaudern, Deutsch¬
land für frei von den Rüstungsbeschränkun¬
gen im Teil V des Versailler Vertrages zu
erklären unter der Voraussetzung, daß alle
Länder in gleicher Weise sich einer planmäßi¬
gen Nüstungsbegrenzung unterwerfen."

In der Zwischenzeit müsse man bei der
großen Friedensoffensive um Fortschritt be-
müht sein, wo immer ein Fortschritt möglich
ist. Deutschland sei bereit, sofort über die
vorgeschlagene Luftkonvention zu verhandeln
und es sei klar, daß der Abschluß selbst für
sich allein einen ungeheuer stabilisierenden
Wert haben würde. Was verhand¬
lungsreif sei , darüber müsst
auch verhandelt werden . ..
Der Vorstoß Litwinows

Es ist nicht anzunehmen — auch die
„Times" vertreten diesen Standpunkt noch
am Donnerstag — daß die britischen Mini-
ster diese Auffassung, über alles zu verhau-
dein, was verhandlungsreif sei. gänzlich ab¬
gelegt hätten. Inzwischen aber wirkte sich ein
von Paris aus geleitetes Manöver aus . das
Herr Litwinow  in Szene setzte. Paris
veranlaßte auch London zur Teilnahme an
einer Anfrage in Moskau, wie man dort
über den Stand der in London aufgeworfe¬
nen Fragen dächte. Moskau ließ darauf am
Mittwoch in Paris und London Noten über¬
reichen. in denen aus den OstPakt  größtes
Gewicht gelegt wurde. Uebereinstimmend mit
Paris ließ man London wißen, daß man die
im Londoner Kommunique vom 3. Februar
angeschnittenenFragen nur als Ganzes
gelöst  wißen wolle.

Kurz gefaßt geht es also um einen Ver¬
such der internationalen Diplomatenbüro¬
kratie. eine unmittelbare deutsch-britisch«
rrusiprache zu verymvern, zummdestens aber
solange hinauszuzögern, bis sich Großbri¬
tannien aus der anderen Seite soweit sestge-
legt hat. daß die Aussprache den Gegnern
einer Verständigung mit Deutschland nicht
mehr viel schaden kann.

Daruin bemüht man sich auch, Stimmung
für einen Besuch des britischen Staatsman¬
nes. der nach Berlin fahren soll, auch in
Moskau zu machen. Tort hat man sich ein
neues Argument für den Ostpakt ausge¬
dacht: Auch Sowietrußtand stehe ähnlich wie
das Deutsche Reich infolge der Lage im Fer¬
nen Osten vor der Gefahr einer „Einkrei¬
sung" die nur ein Ostpakt bannen könnte.

Es liegt jetzt wohl an Sir Simon , sich zur
richtigen Erkenntnis durchzuringen, die zu
finden angesichts der Erfahrungen des letzten
Jahrzehnts nicht schwer sein sollte und di«
Lord Allen auf Hurtwood nach seiner Aus¬
sprache mit dem Führer und Reichskanzler
auch gesunden hat : Für Großbritannien gilt
es, den wichtigsten Augenblick rechtzeitig zu
ersaßen und nicht zu spät zu kommen. Groß¬
britannien muß gleich wie mit Frankreich
auch mit dem Deutschen Reiche unmittelbar
verhandeln; da das Reich nicht im Gering¬
sten die Absicht hat. Frankreich und Groß-
britannien unter sich uneinig zu machen und
zu trennen, aber Klarheit wünscht, so kanu
nur dieser Weg zum Erfolg führen.
Botschafterempfang bei Laval

AußenministerLaval empfing am Donners-
tagvormittag den deutschen Botschafter Nolank
Köster,  den polnischen Botschafter Chla-

powski  und den italienischen Botschaft«
Grafen Pignatti.  Obgleich über den Gegen¬
stand der Unterredungen eine amtliche Ver,
lautbarung nicht veröffentlicht worden ist, gehs
man Wohl nicht in der Annahme fehl, daß es
sich um Fragen gehandelt hat» die in engem
Zusammenhang mit der Londoner Erklärung
«nd den bevorstehenden Verhandlungen stehen.

In diesem Zusammenhang spricht man in
französischen politischen Kreisen sehr viel von
einer Reise Sir John Simons nach Berlin.
Man rechnet allgemein damit , daß
derenglifche Außenminister dem-
nächstBerlinbesuchenwird  und hält
es sogar nicht für unwahrscheinlich, daß er die
Gelegenheit benutzen wird , um seine Reise bis
nach Moskau auszudehnen . Feststehende Be¬
schlüße in dieser Richtung sollen jedoch noch
nicht gefaßt worden sein.

Im Zusammenhangmit den Unterredungen
des französischen Außenministers mit den aus¬
ländischen Diplomaten, die den bevorstehenden
Verhandlungen gegolten haben dürften, wird
in Paris vor allem darauf hingewiesen, daß
nicht nur das Londoner Kabinett, sondern auch
die russische Regierung die Londoner Erkläruns
ilS ein untrennbares Ganzes oelrachre. In
Paris hat man auf diesen Punkt
besonderen Wert gelegt,  während
man sich auf eine bestimmte Reihenfolge der
Verhandlungen nicht festgelegt hat. Man will
nur daran festhalten, daß die Einzelverhand-
iungen zu einem gleichzeitigenErgeb-
nis  führen und daß das Inkrafttreten der
etwa zustandegekommenenEinzelabkommen
von der endgültigen Einigung über den gesam¬
ten Fragenkomplex abkänae.

Sir Simons Berliner Besuch
Der diplomatische Berichterstatter des

Neuterbüros schreibt: Obwohl keine end¬
gültige Entscheidung getrosten ist. scheint di«

Möglichkeit eines Besuches des englischen
Außenministers Sir John Simon in Berlin
in Verbindung mit den europäischen Ver¬
handlungen größer zu sein als ursprünglich
angenommen wurde. Die Frage eines solchen
Besuches lag vermutlich dem Kabinett bei
seiner Sitzung am Mittwoch vormittag vor.
Während es aus der einen Seite nunmehr
klar ist, daß die Franzosen keine Einwand«
gegen einen solchen Besuch erheben würden,
kann dieser Besuch kaum verwirklicht wer
den, bevor nicht zwischen Frankreich und
England als den Urhebern des gemeinsamen
Londoner Protokolls eine höchstgründlich«
Prüfung der Lage stattgefunden hat . An¬
schließend hieran scheint eine gemein¬
same Antwort an Deutschland,
derwahrscheinlichnächsteSchritt
zu sein. Der kurze Gedankenaustausch, der
zwischen Simon und dem französischen Bot¬
schafter stattgefunden hat , bezog sich, wie
man glaubt , in der Hauptsache aus Fragen
des Berhandlungsverfahrens.

Der halbamtliche „Petit Parisien " schreibt:
Aach reiflicher Ueberlegung ist die englisch«
Regierung wie die französische zu der Auf¬
lassung gelangt, daß das Protokoll vom
3. Februar als ein unteilbares Garnes an-
zu,eqen l,r uno sorglich oer vuslpan nichi
von den übrigen Fragen getrennt werden
dürfe. Es bestätigt sich immer mehr, daß die
weitere Behandlung langwierig und schwie¬
rig sein wird. Eine unmittelbare deutsch-
englische Aussprache scheint nicht sofort in
Frage zu kommen. Denn die englische Ne-
aierung ist mit Recht der Ansicht, daß ein
solcher Meinungsaustausch zunächst auf di-
PlomatischemWege vorbereitet werden muß.
Wahrscheinlichwird zunächst ein Frage-
bogen nach Berlin  abgehcn . der
Deutschland zur Stellungnahme über alle
Punkte des englisch-französischen Vorschla-
ges ausfordern wird.

Wehrmachtbefichtigung in der Oftmark
Der Führer besuchte als Oberbefehlshaber der Wehrmacht Frankfurt a. O.

Die alte Hauptstadt der Ostmark sah am
Donnerstag nach längerer Pause den Führer
und Reichskanzler, der in seiner Eigenschaft
als Oberbefehlshaber der Wehrmacht in Be,
gleitung des Reichswehrministers General¬
oberst von Blomberg die Truppen des
Standortes besichtigte.

Die Stadt mit ihren alten schönen Häusern
trug reichen Flaggenschmuck. Am Bahnhof
grüßten von hohen mit Tannengrün um¬
wundenen Masten die Fahnen des Dritten
Reiches und die Farben der Stadt . Erin¬
nerungen werden wach an frühere Besuche
des Führers ; das erstemal am 31. Mai 1931.
Ueber 30 000 hörten am 22. April 1932 den
Führer vor der Preußenwahl . Und dann ein
drittesmal : Am 22. Januar 1933 kurz vor
der nationalen Erhebung, kam Adolf Hitler
zu einer internen Führertagung und einer
Standartenweihe in die alte Oderstadt.

Auch als diesmal bekannt wurde, daß der
Führer die Truppen des Standortes besich¬
tigen werde, bedurfte es keines Aufrufes
mehr. Als gegen lk.30 Uhr der Sonderzug
in die Halle fuhr, waren die Straßen schwarz
von Menschen.

In Begleitung des Führers befanden sich
Rclchswehrminister Generaloberst ». Blom¬
berg,  und als Vertreter des Chefs der
Heeresleitung General der Infanterie von
Rund  sie dt . Auf dem Bahnhof hatten
sich neben den Vertretern des Standortes
die Vertreter der städtischen Behörden und
der Partei eingefunden.

Durch ein Spalier der SS . begab sich der
Führer aus den Bahnhofsvorplatz, auf dem
eine Ehrenkompanie aus Lübben Aufstellung
genommen hatte. Unter den Klängen des
Deutschlandliedes schritt der Führer die
Front ab.

Ein unvergleichliches Bild war dann die
Fahrt des Führers durch die Stadt . Aus den
Straßen zu den Kasernen, von denen die
Reichskriegsflaggewehte, bildeten SA ., SS ..
Flieger. Arbeitsdienst und die Politischen
Leiter Spalt «;. Licht gedrängt , standen dre

Menschen, und oft galt es die Schuiterrre-
men fest zu machen, um die Menschen in
ihrer Begeisterung zurückzuhalten. Frisch und
munter , wie stets, das Jungvolk der Ost-
mark. Gleich am Bahnhof, an der Böschung
zum Bahndamm , hatte eine Gruppe von
Fanfarenbläsern des Jungvolkes Aufstellung
genommen, die mit schmetterndem Gruß den
Führer empfing.

Zunächst galt der Besuch der Jnfanterie-
kaserne. auf deren Hof der Führer die Pa-
rade des Infanterieregimentes Frankfurt
und des Artillerieregimentes Frankfurt ab¬
nahm. Dann besichtigte der Führer die Ar-
tilleriekaferne, in der er die Mannschafts-
gebäude aufsuchte, sowie die Stallungen und
die Wirtschaftsräume in Augenschein nahm.
Neberall an den Fenstern drängten sich die
Soldaten und jubelten dem Oberbefehls-
Haber der Wehrmacht, ihrem Führer zu.

Im Anschluß an die Besichtigung nahm
dann der Führer im Standortoffiziersheim
Mit dem Offizierskorps des Standortes das
Abendessen ein. _ ._

Den Abschluß des Besuches der Standort
truppen in Frankfurt a. O. durch den Führer
bildete abends ein Zapfenstreich,  zu
dem die Musikkorps aus den umliegenden
Standorten zugezogen worden waren . Das
nächtliche Schauspiel hatte, wie beim Empfang
des Führers am Nachmittag, so auch jetzt
wieder tausende von Menschen angelockt. Die
Frankfurter Bevölkerung bereitete dem Füh¬
rer unter dem nächtlichen Himmel einen be¬
geisterten Abschied.

Großangrifs des Arbeitsdienstes auf das
Emsländer Moor . Reichsarbeitssnhrer
Staatssekretär Hier! hat mit einer Besichti¬
gungsreise in das Einsland das Signal zur
Eröffnung des großen Kampfes gegen un¬
wirtliches Land gegeben. Es gilt hier, in dem
weiten Moorgebiet , besonders westlich der
Ems, auf einer Fläche von 80 Kilometer Tiefe
und 30—40 Kilometer Breite im Lause der
nächsten Jahre Neuland zu schaffen. ^



Streiflichter aus Oesterreich
Die Kürzung der Sozialrenten — Schuschniggs diplomatische Geschäftigkeit

Wie bereits berichtet , sind in Oesterreich
durch ein Gesetz der Bundesregierung die
Sozialrenten vis zu 20 v. H. gekürzt wor¬
den. Man glaubt damit den Ausweg auS
»mein Konflikt gefunden zu haben , der die
dsterreichische Leffentlichkeit ganz wesentlich
in den letzten Wochen beschästigt hat . Tie
Regierung halte mit Rücksicht aus die
schwierige finanzielle Lage der österreichischen
Sozialversicherungsanstalten — die An-
zestelltenversicherung steht vor
der Tatsache , im April keine Ren¬
ten mehr auszahlen zu können  —
ein Resormgesetz entworfen , das aus starken
Widerspruch nicht nur wegen seines Inhal-
tes stieß, so». , in auch deswegen , weil es in
nichtöffentlichen Sitzungen der Kammern be¬
raten werden sollte. Selbst der christlich-
soziale Staatsrat Kunschak  ist für du
Oeffentlichkeit der Verhandlungen eingetre¬
ten allerdings ohne Erfolg.

Den Widerstand gewisser Unternehmer-
kreise gegen die Sozialgesetzgebung an sich
konnte die Regierung nicht brechen . Während
Bundeskanzler Dr . Schuschnigg  und
Vizekanzler Starhemberg  in der Pro¬
vinz herumreisten , um sich mit dem immer
stärker werdenden Verlangen der Bevölke¬
rung nach einer Volksabstimmung ausein¬
anderzusetzen . gelang es den Unternehmer,
kreisen, aus Kosten der Sozialrentner einen
Erfolg zu erringen . Bis zu 20 v. H. werden
die Alters - und JnvaliditätSrenten gekürzt,
den Aermsten der Armen werden Von den
wenigen Groschen , die sie bisher erhielten,
noch wesentliche Beträge weggenommen.

Der Gesetzesbeschluß steht im geraden Ge¬
gensatz zu den Reden des Bundeskanzlers
und des Vizekanzlers , die in den letzten Ta-
;en in Graz und Linz gehalten wurden , sie
tehen auch im geraden Gegensatz zu den
liundfunkreden aus Wien , in denen man
mmer so gerne das Deutsche Reich zum Ver¬

gleich heranzieht , um zu ..beweisen ' , um wie¬
viel bester in Wien regiert wird.

Denn gerade , als durch diesen Gesetzes-
beschlutz von der Wiener Regierung die Pleite
der Sozialversicherung gewissermaßen amtlich
bestätigt wurde , war auch der Jahresbericht

ves RelchSverltcherungsamteS erschienen , der
zeigte , wie sehr sich die Lage der deutschen
Sozialversicherung durch den Wirtschaftsauf,
schwung seit der Machtübernahme gebessert hat
Die 1932 am stärksten gefährdete Invaliden-
Versicherung hatte 1934 einen Ueberschuh von
rund 170 Millionen Mark — eine Folge der
dauernden Neueinstellung von Arbeitskräften
seit 1933 . In der Angestelltenversicherung , die
in Oesterreich vor der Zahlungseinstellung
steht, ist im Reiche ein gleich hoher Uebcrschus
zu verzeichnen . Einzig die knappschaftliche Pen-
sionsvcrsicherung bedarf noch Reichszuschüsst
von 95 Millionen . Die Sorgen des Wiener
Rundfunks um die wirtschaftliche Lage irr
Reich sind also reichlich fehl am Platze.

Es ist aber auch möglich, daß im AugenblicI
der österreichischen Regierung außenpolitische
Sorgen vor die Sorge um das Wohl der regier,
ten Bevölkerung gehen. Denn Herr Dr
Schuschnigg  ist bereits nach Paris gereist
— inwieweit mit dem Segen Roms , entzieh!
sich unserer Kenntnis — und hat sich auch in
London angemeldet . Dort allerdings zur
Ueberraschuna der Briten.

Denn orr stellt». Ministerpräsident Bald-
so i n hat im Unterhaus öffentlich und amtlich
erklärt, daß der Besuch Schuschniggs weder
amtlichen Charakter tragen , noch aus Ein-
ladung Großbritanniens erfolgen werde . Diese
Erklärung erfolgte , nachdem der österreichisch«
Gesandte Franken  sie in  die britische Re¬
gierung bereits hatte wissen lassen , daß Dr.
Schuschnigg  das Bedürfnis habe, für die
Konvertierung des britischen Abschnittes der
österreichischen Völkerbundsanleihe zu danken
— eine Formalität , der bereits der öfter-
reichische Finanzminister Dr . Buresch genügt
hatte.

Aber die österreichische Regierungspresse
wird immerhin erzählen können, wie freund-
lich dieser oder jene Große der Weltpolitik dem
Bundeskanzler die Hand gedrückt hat . Das soll
die Rentenempfänger über die Kürzungen
trösten und das Ganze wird dann in Lenaus-
sätzen, die ein mehr oder weniger „östlich" be-
einflußtes Deutsch aufweisen , als „der neue
große Erfolg " der vaterländischen Regierung
gepriesen werden.

VMN-lM ArhrliMNanuns
klc. Berlin , 3l . Februar.

Auch im Norden des Reiches, in Ham«
bürg , in der Nordmark und in M eck >
len bürg  wird , wie überall , vorbildliche
Aufbauarbeit geleistet, seitdem der National¬
sozialismus an der Herrschaft ist. Einige
Beispiele:

In der Stadt Neumünster  wurde zur
Behebung der Wohnungsnot und für die
Arbeitsbeschaffung ein Wohnbauplan mit
einem Kostenaufwand von vorläufig 800 000
RM . ausgearbeitet . In Elmshorn  wer¬
den 1935 für Kinderreiche und Erwerbslose
56 Kleinsiedlungshäuser , weitere 100 Klein¬
wohnungen als .Saarlandsiedlung ' . Dop¬
pelhäuser mit 40 Wohnungen und private
Fiedliingtzbauken errichtet . Bei Buxtehude
werden Entwässerungs - und Kanalarbeiten
mit einem Aufwand von 25 000 Tagewerken
ausgcsührt . Bei Stade  sind Uferbekesti-
gunosarbeiten mit einem Aufwand von
lOOOOO RM . beabsichtigt.

In Rostock  wurde der Grundstein für
den modernsten Silospeicher gelegt. In
Wismar  ist ebenfalls ein Iilospeicherbau
vorgesehen . In dem Städtchen Malchin
wurden im letzten Jahre rund 500 000 RM.
für Bauten »mgeseht. In Kürze wird dort
eine moderne Iugendherberae errichtet wer¬
den. In der schleswigschen Gemeinde Ber¬
ge  n h » i e n haben nach genauer Einteilung
und Schätzung ihres Besitzes die Bauern
und Handwerker mit Landwirtschaft im Ne-
benbetrieb sich bereit erklärt alle Erwerbs¬
losen zusätzlich zu beschäftigen so daß die
Gemeinde arbeitslolenfrei geworden ist.

Die Stadt Lüdenscheid  hat nickt nur
einen abaangfreien Haushalt ausstellen son¬
dern anrnber hinaus auch die Steuern
senken  können , und zwar die Ge-
werbesteuer vom Ertrag von 500 aus 400
o. H. die Gewerbesteuer von der Lohn¬
summe von >500 auf 1200 v. H. Beruss-
schnlbeiträae und Gasmessermiete fallen vom
1. Avril 1935 ganz fort . Die Wirtschaft wird
damit um 168 000 Mark jährlich entlastet.

In Lockstedt bei Hamburg  mußte
uitter dem überwundenen Shstem ein begon¬
nenes Siedsunaswerk wieder eingestellt wer¬
den. Die Nationalsozialisten haben die Ar¬
beit wieder begonnen und werden in Kürze
29 Familien die langersehnten Eigenheime
üb"r"-ben kennen.

Ans dem Rheinland  kommt die Mel¬
dung daß der Betrieb der stillgeleaten
Glashütte Siebenstern  im Kreise
Warburg die sckon seit 1597 besteht, nach
völliger Modernisierung des Werke? wieder
ausgenommen werden konnte . Zahlreiche
Glasdütt -'na '-beiter kommen damit wieder zu
Arbeit und Brot.

Neueste Nachrichten
Neichstagung der NS -Volkswohlfahrt in

Kassel. Kassel steht gegenwärtig im Zeichen
der ersten Neichstagung der NSV ., zu der
sämtliche Gauamtsleiter mit ihren Gau
abteilungsleitern erschienen sind. Auf ihr
wurde bekanntgegcben , daß Pg . Meyerhofer
vom Neichsschulungsamt der NSDAP , in
Zukunft der NSV . zur Verfügung stehen und
die Schulungsarbeit der NSV .-Amtswalter
leiten und überwachen wird . Das ist ein wei¬
terer Schritt vorwärts auf dem Wege der
NSV ., dessen Ziel die Eingliederung in den
Apparat der NSDAP , ist.

Wildspeude der württ . Jägerschaft . Das Er¬
gebnis der Winterhilfsspende aus der württ.
Jäg7rschaft steht jetzt endgültig fest. Von

Württemberg wurden abgeliefert : 40 Stück
Rotwild , 833 Rehe , 4883 Hasen . 1 Fuchs , 5
Wildenten , sowie 5812 RM.

Verwarnung der sozialdemokratischen „Dan-
ziger Bolksstimme ". Der Danziger Polizei¬
präsident hat die sozialdemokraitsche Dan¬
ziger Volksstimme schriftlich verwarnt , weil
sie in einem Aussatz die Behauptung ausge¬
stellt hatte , daß die bevorstehende Danziger
Bolkstagswahl von der NSDAP , als eine
Probeabstimmung für die Frage einer Rück¬
gliederung Danzigs zum Reich gemeint sei.

Neue Mütze bei der Reichsbahn . Die Reichs¬
bahn macht jetzt Versuche mit einer neuarti¬
gen blauen Mütze mit Ohrenklappen wie bei
einer richtigen Schimütze . Falls sich die neue
Mütze bewährt , soll sie für Lokomotivführer,
-Heizer und alle Veamtenklasien , die im
Außendienst tätig sind, eingeftthrt werden.

Die Arbeitslosigkeit in Frankreich hat die
französische Regierung zu einer Erschwerung
der Einreise ausländischer Arbeitskräfte ver¬
anlaßt . Bevor ein Arbeitnehmer zum Zwecke
der Arbeitsaufnahme in Frankreich das Ein¬
reisevisum des zuständigen französischen Kon¬
sulats in Deutschland beantragen kann , muß

er künftig eine Arbeitserlaubnis beim fran¬
zösischen Arbeitsministerium beantragt und
erhalten haben.

Die Rüstungen Sowjetrußlands . Das
„Journal de Geneve " schreibt in einem Leit¬
aufsatz, die russischen Rüstungen seien heute
schon denen Westeuropas überlegen . Trotzdem
spiele sich Sowjetrutzland in Genf als Hüte¬
rin des Friedens auf . Litwinow komme es
vor allem darauf an , eine Verständigung zwi¬
schen Berlin und Paris zu verhindern.

Freie Mrt va» allen Seilen
Neues schweres Unglück durch Sowjetbeamt«

Moskau.  20 . Februar.
In der Nähe von Tiflis  stieß ein Per¬

sonenzug mit einem Güterzug zusammen.
Drei Personen  wurden dabei getötet
und neun schwer verletzt.

Die Feststellungen ergaben , daß daS Un¬
glück durch die Nachlässigkeit  eines
Stationsvorstehers verschuldet worden ist,
der nach beiden Seiten das Frei¬
fahrt  k i a n a I aeaeben batte.

AIMM
der

8 000 freie Arbeitsplätze aus dem Lande
Das agrarpolitische Nekerat des Soziale«

Annes der Neichsjugendführung übergibt
folgenden Ausrui:

Deutsche Jugend , stelle deine Arbeitskraft
der Erzeugunqsschlacht zur Verfügung !' Hilf
mit am Aufbau eines neuen , unabbänaiqea
Deutschland . Meldet euch zum Deutschen
Landdienst der Hiller -Juaend ! Alle Jugend¬
lichen zwischen l6 und 25 Jahren können
dem Deutschen Landdienst der Hittcr -Jnaend
beitreten und finden dadurch wieder Arbeit
und Brot.

Tie Gruppen des Landdienstes bestnden
sich in allen Landesteilen von Nord - Sst-
und Mitleldeiikschland . Kamerad ĉhastsae st
und Arbeitswille sind ihre Grundlaaeri . Die
Entlöhnuna  erlvlat nach den Tarifver¬
trägen . Sie rst daher volltariflich  und
richtet sich nach Leistiina und Altersaren >e.
Die Unterkunft in den Heimen ist Zauber
und geiund die Berpsteauna nabrbast und
reichlich. A » ' st i e a s m ö a 1 i ckke ' t e n
sind euch geboten wie Betdrderuna zum Un¬
terführer oder Führer Besuch von Sch »,
lunaslaaern . Freistellen a » l landwirttebatt-
lichen Schulen und Baiiernlebiilen stehen

allen zur Beifügung . Damit wird redern
der Weg zur Siedlung freiaemachr . Inaend-
liche die ihre Krass der Ern >uain ' a«x4' >ncbt
der Ernährung des deuten Baffe « ,„ r
Verfügung stellen, melden sieh wwrt heim
Deutschen Landdienst der  HI.
lArtamanen -Beweguna e. B > Reick-Siuaen '».
sührung und Soziales Nmt B ' Nr, -ig
Kronvrinzeniiser >0. Die Einstellungen bs>
mnnen . meldet euch sofort!

„LMM"rann mgsn sHwmn
Sturmes Mt auslauten

London.  21 . Februar.
Ein Südweft sturm.  der am Mittwock

über Südengiand hinwegsegte , verhindert«
die Ausreise des Cunard -White -Star -Tamp.
fers „M a j e st j c". des größten  in Dienst
befindlichen Handelsschiffes der Welt,  da«
mittags von Southampton nach Amerika ir
See gehen sollte . Acht Schleppdampfer stan¬
den bereit , das große Fahrzeug in die tief«
Wasserrinne zu schleppen , die zum Hasen,
ausgang führt . Aber infolge des heftigen
Seitenw >ndes von 1 0 0 KiIomete ,
Stundengeschwindigkeit  wurde be.
schlossen, die Abfahrt bis Mitternacht anfen-
schreben. Da der Sturm jedoch zu diel e
Zeit noch nicht nachgelassen batte , wurde di«
Ausreise erneut  bis Donnerstag mittag
verschoben.

Militärballons nosgelandet
Zwei französische Militärbal-

lons,  die am Mittwoch in Roche fort
aufgestiegen waren , wurden voin Sturm mit
einer Geschwindigkeit von NO Stnndenkil '-
metern abgetrieben . Schließlich konnten sie
bei Lille n o t l a n d e n. Hierbei stieß ein
Ballon gegen eine Hochspannungsleitung
und geriet inBrand.  Seine drei Insassen
konnten sich mit F a l l s ch i r m e n retten.
Der andere Ballon landete wohlbehalten.
Jedoch trugen seine beiden Insasien bei dem
starken Ausprall aus dem Boden Verstau-
chungen davon.

Bauer «, Arbeiter » Beam -e, Lehrer , ^ austeu -e»
Nationalsozialisten ! Lest die Zeitung der na¬
tionalsozialistischen Jugend Schwabens : Die

Neichssturmsahne!

ÄttA —
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9 komsn von o l tlr s r < sg s>

Er war mager geworden und nervös.
Wenn Inge ihm gut zureden wollte , er solle
sich schonen, wenigstens Sonntags den ganzer.
Tag aiisspannen . wurde er grob.

Er harte seine Inge noch ebenso lieb , aber
er verstand sie nicht mehr . Er begriff es nicht,
daß Inge sich nichi für seine Arbeit begeistern
konnte.

Diese Woche noch mußte die Rakete , es war
die einunddreißigste . die Neller schon baute,
fertig werden . Es mußte Tag und Nacht ge¬
arbeitet werden.

Warum quälte ihn Inge so? Warum hielt
sie ihn nicht hoch, wo sie sehen mußte , daß
er sich selbst kaum noch halten konnte?

Inge verstand ihn nicht, warum er ein
so scharfes Arbeitstempo einschlug. Sie litt
bitter darunter , daß sie sich so fremd gewor¬
den waren . Einmal hatte sie ihn überraschen
wollen und war nach Seegeseld hrnausge-
fahren . Er hatte sich im ersten Augenblick ge¬
freut und sie gebeten, etwas zu warten und
unterdessen spazierenzugehen , er hätte noch
ein wenig zu tun . Stundenlang hatte sie im
Liegestuhl in der Sonne gelegen, war eine
Strecke spazierengegangen . Als sie zurückkam,
arbeitete er noch immer — er hatte sie bei
der Arbeit ganz vergessen.

Seitdem besuchte sie ihn nicht mehr , son¬
dern wartete still, bis er kam.

Sie liebten sich beide noch, aber der Ehr¬
geiz Winters hatte ein Wand zwischen sie
aufgerichtet. »

Unerwartet erhielt Inge ein Telegramm:
„Komme morgen mittag nach Seegefeld .'
Am anderen Mittag holte sie Winter von

der Bahn ab . Er war froher Laune und
schob Inge lachend in den kleinen Wagen,
um sie nach der Station zu fahren.

„Was ist dir . Fritz ?'
„Unsere Rakete fliegt heute noch. Inge .'
„Darum hast du mich gerufen ?'
Heiß stieg es in ihr hoch. Er hatte sie bei

seiner Arbeit doch nicht vergessen.
„Freust du dich nicht?'
„Doch. Fritz , ich freue mich so sehr.'
Sie nahm seine freie Hand . Es war ihr.

als hätte sie ihm die letzten Wochen doch un¬
recht getan.

Als sie durch das Gittertor einfuhren , kam
ihnen Neller entgegen . Inge und Neller kann¬
ten sich schon und begrüßten sich herzlich.

„Wollen Sie mitsliegen ?'
Alle drei lachten.
Sre gingen auf das freie Feld , wo die

ganze Anlage aufgerichtet war . Nellers
Monteur , der schon die erste Rakete mitge¬
baut hatte , traf die letzten Anordnungen.

Inge sah erstaunt das kleine Ungeheuer,
das auf zwei leichten Stahlkuven aus dem
Nasen ruhte . Es hatte die Form eines plum¬
pen Fisches und glänzte in der hochstehenden
Sonne . Etwa l5 Meter davon entfernt war
ein kleiner Antennenmast errichtet , unter dem
ein Tisch mit einigen Apparaten stand . Win¬
ter versuchte Inge allez zu erklären.

„Sieh , Inge , das ist unser Kurzwellensen-
der . Wenn ich hier die Drehscheiben und

andräder verstelle , werden in der Rakete
chalter betätigt , die das Ding stegern,'

Sie gingen hinüber zu der Räkele . T >e
Hülle war ganz glatt , nur seitlich vorn und
am Ende waren fünf Zentimeter große Oeff-
nungen zu sehen, seitlich saß ein Hebelschal¬
ter , und unter dem Bauch ragte eine einen
Meter lange Kupserlitze heraus.

Sie gingen wieder zurück, und Neller bat
Inge , auf einem Stuhl Platz zu nehmen . Er
setzte sich neben sie und gab ihr ein Fern¬
rohr.

„Wir können anfangen !'
Er wandte sich zu Winter , der vor dem

Sendetisch saß.
..EinschaltenI ' rief Winter dem Monteur

zu, der darauf den Schalter für die Glimm-
!ündung herumlegte und dann langsam zu
chm kam.

Winter setzte sich an seinem Tisch zurecht
und überflog noch einmal alle Schaltgriffe.

„Die vordere und die Hintere Steuerdüse
langsam öffnen !' kommandierte jetzt der
Grers.

Winter schaltete den Sender ein und drehte
vorsichtig an den Scheiben.

Ein feines Zischen war zu hören , und
plötzlich quoll unter dem Raketenkörper dicker
weißer Rauch hervor . Inge saß aufgeregt,
vornübergebeugt auf ihrem Stuhl und starrte
auf die Rakete , die jetzt fast ganz von weißem
Rauch eingehüllt war.

„Langsam zugeben !'
Nellers Stimme klang scharf und besetz-

lend.
„Da . . .!' schrie Inge.
Man sah, wie sich die Rakete langsam em¬

porhob . Das vordere Teil stand etwas tiefer
als das Hintere.

„Die vorderen etwas mehr aufdrehen !'
Der Metallkörper schwankte etwas und

stieg dann ruhig , fast senkrecht in die Höhe.
Der Greis saß wie starr aus seinem Stuhl,

tzix kurvst Peinr reichten kaum zur Erde. Das

Glas Harle ei Ichaij aul die Ra .c»>
die in ungefähr 15 Meter Höhe schweble.

„Alle drei Düsen langsam abdrosseln !'
Der Körper schien fest in der Lust zu sie-

Herr. vorn und hinten an seiner Unterseite
dicke, weiße Wolken ausstoßend.

„Hintere Steuerdüse abdrosseln , Stoßdüse
einsetzen!'

Fast gleichzeitig neigte sich die Rakete hin-
ten etwas , die Rauchschlange unter dein
Bauch brach ab und sprang plötzlich auh dem
Schwanzstück hervor . Tie Rakete bewegte sich,
mit einem Winkel von 15 Gras nach oben
geneigt , mit einer Geschwindigkeit von einem
Meter in der Sekunde vorwärts.

Der Flugkörper war jetzt ungefähr 150
Meter entfernt.

„Wenden !'
Inge sah durch ihr Fernglas , wie der Kör-

per schwankte und dann einen weiten Halb¬
kreis beschrieb.

„Wendedüse bis auf die andere abdros¬
seln und Stoßdüse ganz össnen!'

Abermals ein kleines Schwanken . Winter
mußte sich erst in die Steuerung eiiiiühlen.
dann ein verstärktes Brummen und heulend
sauste die Rakete in 40 Meter Höhe über ihre
Köpfe hinweg.

Winter hurte nicht mehr aus die Ruse
Nellers . Er hatte letzt den Körper vor sich
und ließ seine Drehscheiben abwechselnd
spielen. Ticke Rauchfahnen hinter sich tastend,
schoß die Rakete hin und her . beschrieb weite
Bogen , kam zurück, fegte >n sün> Meter Höhe
über den Grund , stieg steil aui und kam
dann rn dauernder Schraubenlinie herunter.

In acht Meter Höhe drosselte Winter die
Stoßdüse ganz ab . Der Körper stand wieder¬
um in der Luft , und langsam , wie er gestie¬
gen. sank er jetzt Meter für Meter um dann
mit einem kleinen Ruck an ? oem Rasen ei--
Lusetzen. (Fortsetzung solat .j
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Calw,  den 22 . Februar 1935

Der Schaufensterwettbewerb in Calw
Nachdem am Dienstag vormittags 10 Uhr

die Schaufenster fertig sein mußten , trat der
Prüfungsausschuß am Mittwochvormittag in
Tätigkeit . Es sind zum größten Teil sehr
schöne Wcrbefenster geschaffen worden . Ganz
tadelfreie und überragende Arbeiten sind gar
nicht erivartet worden . Man bedenke, die
Wettbewerber sind durchweg kaufmännische
Lehrlinge und Junghilfen und keineswegs
Werbefachleute . Einige davon haben zum
ersten Mal , andere selten ein Schaufenster
ausgestellt . Man versuche selbst einmal , eine
Idee , einen Plan auszuarbeiten , bann im
Schaufenster zu stehen und dem allem sau¬
bere Gestaltung und Wcrbewirkung zu geben.
Das ist bestimmt nicht einfach. Umso höher
ist das zu bewerten , was vielfach geboten
wurde.

Die Bewertung  ist bei solch fast gleich¬
mäßig guten Ergebnissen äußerst schwierig,
zumal von verschiedenen Gesichtspunkten aus¬
gegangen werden mutz. Hat der Wettbewer¬
ber z. B . eine gute Idee gehabt und diese
auch folgerichtig wicdergegeben ? Hat er viel¬
leicht mit teureren Ausstellungsmitteln eine
bessere Wirkung erzielt als der , dem nur ein¬
fache Mittel zur Verfügung standen ? Deko¬
riert sich die Ware von selbst, wie es bei
mancher Warcngattung der Fall ist? Hat der
Wettbewerber in technischer und künstleri¬
scher Hinsicht Geschick gezeigt , Pünktlichkeit
und Sauberkeit walten lassen auch in Pla¬
katbeschriftung ? Und wie ist zuletzt die ge¬
samte Werbewirkung auf den Käufer?

Das sind alles Fragen , die gegeneinander
abgewogen werden müssen, und die je nach
Größe und Lage der Schaufenster verschieden
zu bewerten sind, da ja der Wettbewerber
keine Schuld hat , wenn ihm nicht dasselbe
und die gleichen Hilfsmittel zur Verfügung
stehen, wie seinen Berufskameraöen . Trotz
dieser Schwierigkeiten dürfen wir für den
nächsten Wettbewerb sicher auf ganz Beson¬
deres hoffen , nachdem der Anfang schon so
gut gelungen ist.

Von der Hitlerjugend
Am 28. Februar öffentlicher Heimabend

i« Calw
Von der HI wird uns geschrieben:
Der öffentliche Heimabend  des

Standorts Calw  der Hitlerjugend findet
nun endgültig am Donnerstag , 28. Februar,
im „Badischen Hof" statt . Wir zeigen das
Leben und Treiben einer unserer Gruppen
im Lager und auf Fahrt . Der Eintritt ist
frei . Wir hoffen , daß in einer Woche sich die
ganze Bevölkerung Calws , insbesondere aber
die Eltern unserer Hitlerjungen , sich zum
Abend der Hitlerjugend einfindet.

Außerdem machen wir bekannt , baß die
Klebezettel , die während der Werbeaktion für
die „Rcichssturmfahne ", das Kampfblatt der
württ . Hitlerjugend , angebracht sind, nach
Ablauf der etwa zweiwöchigen Meldefrist von
Jungvolk und Hitlerjugend wieder entfernt
werden.

Geld , Sparen und Bausparen
Am Mittwoch abend fand im Weiß 'schen

Saal in Calw  ein Vortrag über „Geld,
Sparen und Bausparen " statt , zu dem die
Kreissparkasse  eingeladen hatte . Direk¬
tor Unger  konnte eingangs die Herren
Landrat Nagel,  Kreisleiter Wurster,
Bürgermeister Göhner,  Direktor Dill¬
mann  vom Württ . Sparkassen - und Giro¬
verband , Direktor Weber  von der Ocffentl.
Bausparkasse Württemberg , und als Redner
des Abends Dr . Brünner,  Stuttgart , be¬
grüßen . Dr . Brönner bezeichnet«: in seinem
Vortrag als Hauptforderung , die wir an ein
gutes Geld stellen, dessen Kaufkraftbcständig-
kcit. Diese wird durch das Vorhandensein
von Gold allein nicht verbürgt . Im Gegen¬
teil , wenn ein Staat von verantwortungs¬
bewußten Männern geführt ist, dann ist eine
Deckung des umlaufenden Papiergeldes durch
Gold nicht unbedingt notwendig . Deshalb ist
unsere Goldarmut kein Beweis dafür , als ob
unsere Währung gefährdet wäre . Eine stabile
und verantwortungsvolle Negierung bürgt
dafür , daß das Geld wertbeständig erhalten
wird . Unser Geld ruht heute auf folgenden
Säulen : geordnete Finanzen der öffentlichen
Haushalte , besonders des Reichs : verantwor¬
tungsvolle Kreditpolitik der Rcichsbank : Ver¬
hütung der Ausfuhr von Reichsbanknoten.
Auch wenn unsere Wirtschaftslage sich ver¬
steifen sollte, kann unsere Währung nicht er¬
schüttert werden , weil nicht mehr Rohstoffe
eingcführt werden dürfen , als wir durch De¬
visen bezahlen können . Wir dürfen das feste
Vertrauen haben , daß die Staatsfinanzen in
Ordnung gehalten werden , daß die Noten¬
presse nicht mißbraucht wird und daß die
Kaufkraft unseres Geldes stabil blcibtl

Im zweiten Teil der Rede machte Dr.
Brönner grundsätzliche Ausführungen über
das Sparen.  Das Sparen sei der erste
Schritt zum Vorwärtstommen , der sicherste
Weg zur beruflichen Selbständigkeit und zur
Sicherstellung des Alters , sowie ein ausge¬
zeichnetes Mittel zur Erziehung genügsamer,
zielbewusster Menschen. Der materielle Fort¬
schritt des einzelnen und des ganzen Volkes

beruht auf der Arbeit und auf dem Sparen.
Wir müssen sparen , damit die Wirtschaft den
notwendigen Kredit erhalten kann , damit
wir geldwirtschaftlich unabhängig werden
vom Ausland , damit wir politisch stark wer¬
den und die Arbeitsschlacht gewinnen . Wer
spart , handelt auch ganz nach dem Grundsatz
„Gemeinnutz vor Eigennutz ". Nicht der sinn¬
lose Verbraucher , sondern der vernünftige
Sparer ist das wichtigste Glied im Wieder¬
aufbau der deutschen Wirtschaft . Anschließend
sprach der Redner über die Krcissparkasse als
Treuhändcrin des Geldwesens in ihrem Be¬
zirk : für ihre Verbindlichkeiten haftet der
ganze Kreis mit seinem Vermögen . In
Deutschland wurden Ende vorigen Jahres
22 Millionen Sparer gezählt , die gegen 13
Milliarden RM . zusammengespart haben.

Im dritten Teil des Vortrags behandelte
der Redner das Grundsätzliche am Bau¬
sparen  und insbesondere die Oeffcntliche
Bausparkasse Württemberg . Sie wurde vom

Württ . Sparkassen - und Giroverband als eine
Abteilung dieses Verbandes errichtet , steht
unter der Aufsicht des Staates und hat als
Gewährträger die öffentlichen Sparkassen und
die Kreise des ganzen Landes mit ihrem Ver¬
mögen hinter sich. Anfangs November 1934
beliefen sich die Vertragssummen auf rund
91 Millionen , von denen 53 Millionen , gleich
58H Prozent , zugeteilt waren . Der große
Vorsprung der Ocffentlichcn Bausparkasse be¬
steht vor allem darin , daß sie mit fremdem
Geld arbeitet , welches ihr von den Kreis¬
sparkassen zur Verfügung gestellt wird . Da¬
durch werden die Zuteilungen viel schneller
möglich, als wenn sie nur aus den Spar - und
Tilgungsraten der Bausparer öurchgeführt
werden können.

Lebhafter Beifall bankte Dr . Brönner für
seinen interessanten Vortrag . Die auf zwei
Tischen ausgestellten Eigenheimmodclle mit
Grundrissen und Finanzierungsplänen fan¬
den allgemeines Interesse.

Zur Wiederaufnahme des Flachsanbaus
im Kreis Calw

Praktische Winke über Sortemvahl , Düngung , Aussaat und Ernte
Ungefähr 98 Prozent des Flachsbedarfes

müssen vom Ausland eingeführt werden . Um
uns von dieser Einfuhr unabhängig zu
machen, verlangt die Neichsrcgierung von der
deutschen Landwirtschaft einen weit stärkeren
Anbau dieser so wertvollen Kulturpflanze.
Da die Negierung auch eine Preisgarantie
geschaffen hat , ü. h., daß die Ernte ohne die
geringsten Schwierigkeiten abgcsctzt werden
kann , ist es Pflicht eines jeden Bauern und
Landwirts , eine Fläche Flachs zum Anbau
zu bringen.

Der Anbau des Flachses,  zu dem sich
— wie dies die früheren langjährigen Er¬
fahrungen bezeugen — besonders die Wald-
scitc unseres Bezirkes ausgezeichnet eignet
bietet keine Schwierigkeiten . Er gedeiht auf
fast allen Bodenarten , mit Ausnahme von
zähen Tonböden und ausgesprochenen reinen
Sandböden . Am besten sagen ihm lehmiger
Sand und milde Lehmböden zu. Natürlich
fallen Böden mit stauender Nässe für den An¬
bau des Flachses ganz aus . An das Klima
stellt er keine hohen Ansprüche und auch be¬
züglich der Fruchtfolge macht er keine Schwie¬
rigkeiten . An Nährstoffen braucht er nicht
viel , doch ist zu beachten, daß Flachs eine
kurzlebige Pflanze ist und darum die Nähr¬
stoffe in leicht aufnehmbarer Form benötigt.
Stallmist und Jauche sind zu vermeiden . Be¬
sonders dankbar ist Flachs für reichliche Kali-
Phosphatversorgung , denn diese beiden Nähr¬
stoffe heben nicht nur den Ertrag , sondern
begünstigen die Faserausbilduug . Als Dün¬
germengen sind zu betrachten : 2—3 Kg. 40-
proz . Kalisalz und ebenso 2—3 Ztr . Super¬
phosphat je Ar . Mit der Stickstoffgabe muß
man etwas vorsichtig sein . Da starke Stick¬
stoffdüngung leicht zu Lager führen kann , ver¬
abreiche man je nach Vorfrucht und Boden¬
art vorsichtig schwefelsaures Ammoniak . Die
Düngermengen werden vor der Saat unter¬
gebracht . Zur besonderen Beachtung diene,
daß man eine Kalkung vermeiden muß , denn

Kalk macht die Faser brüchig . Klar ist, daß
das Saatbeet sauber hergerichtet werden
muß.

Die Aussaat  beginnt Anfangs bis Mitte
April . Frühe Saat hat seine Vorteile , denn
sie bringt höhere Ernten und bessere Faser.
Die Saat erfolgt in Reihen mit einem Ab¬
stand von 12—14 Zentimeter . Breitsaat ist
nicht zu empfehlen , da erstens das Auflaufen
sehr ungleichmäßig erfolgt und die späteren
Pflegearbeiten — Unkrautvernichtung — er¬
schwert werden . Man verwende nur gutes
Saatgut und zwar rechnet man je Ar 1,25 Kg.
Die Sortenfrage  ist natürlich auch wich¬
tig und nehme man nur deutsches Saatgut.
Die Pflegcmaßnahmen müssen sehr genau ge¬
nommen werden . Unter allen Umständen ist
eine Verunkrautung zu unterbinden , da da¬
mit die Qualität heruntergesetzt wird.

Die Ernte  erfolgt durch Ausraufen . Die
an den Wurzeln anhaftenden Erdteile sind
durch Abklopfen zu entfernen . Der Erntezeit¬
punkt ist, wenn die Stengel gelb -grün sind
und am unteren Teil die Blätter abfallcn.
Die Ernte hat ebenso vorsichtig zu geschehen.
Ein Knicken der Stengel wird den Wert er¬
heblich herabsetzcn . Kurz gesagt : Beste Be¬
handlung macht sich reichlich bezahlt . Die aus-
gerauftcn armsdicken Flachsbünbel bleiben
24 Stunden ausgebrcitet liegen und werden
dann zu sogenannten Kapellen aufgestellt . Ist
dann der Flachs gut trocken, wird er mit
Flachsstroh gebündelt und in wirklich luft¬
trockenen Scheunen aufbewahrt . Die Verwer¬
tung bzw. Ablieferung an die Röstanstalten
erfolgt gemeinsam . Sehr zu empfehlen ist,
den Flachs ungcriffelt abzuliefern.

Flachsbau tut unbedingt not , denn unsere
heimische Volkswirtschaft braucht dringend
die Rohstoffe Faser und Oel , auch ebenso be¬
nötigen wir Eiweiß . Flachs liefert uns diese
drei hochwertigen Stoffe . Darum nochmal:
Baut Flachs , zum Nutzen unserer ganzen
Volkswirtschaft.

Kirchliche Nachrichten
Evangelische Gottesdienste

Freitag,  22 . Februar : 8 Uhr im Badischen
Hof Vortrag von Professor Schlarb , früher
in Petersburg über „Atheistischer Aufbau-
vcrsuch in Rußland und seine Folgen ".

Sonntag Sexagesimä,  24 . Februar:
Turmlicd : 238 Jauchz Erd und Himmel.
9.30 Uhr Hauptgottcsdienst (Hermann —
Eingangslicd 376 Wie schön leuchtet der
Morgenstern . 10.46 Uhr Kindergottesdienst
im Vereinshaus . 5 Uhr Abendpredigt im
Vereinshaus (Schüz ).

Mittwoch,  27 . Februar : 8 Uhr Männer¬
abend im Vereinshaus.

Donnerstag,  28 . Februar : 8 Uhr Vibel-
stunde im Vereinshaus über Apostelge¬
schichte4 und 5 Der Kamps der Kirche mit
dem Bösen (Hermann ).

-»
Kath . Gottesdienste

Sonntag Sexagesimä , 24. Februar
Calw (Stadtpfarrkirche ) : 8 Uhr Frühmesse

mit Kurzprcdigt u . Kommunionausteilung.
9 >4 Uhr Predigt und Amt . Anschließend
Christenlehre . 1^ Uhr Nachmittagsandacht.

Bad Liebenzell (Marienstift ) : Montag
8 Uhr Gottesdienst mit Ansprache.

Kinderheim (Hirsauer Wicsenwcg ) : Mitt¬
woch und Samstag 7 Uhr Hl . Messe.
IW . Freitag (1. März ) Herz - Jesu-
Freitag. *

Gottesdienste der Methodistengemcinden
(Evang . Freikirche)

Sonntag , den 24. Februar
Calw:  9 .30 Uhr Predigtgottesdienst (Bätz-

ner , Nagold ). 11 Uhr Sonntagsschule . 19.30
Uhr Evangelisation unter Mitwirkung des
Gesangvereins (Zeuner ). — Montag 20 Uhr
Singstunde . Mittwoch 20 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag 20 Ubr Fraueumüsiousverein.

Stammheim:  10 Uhr Predigtgottesdienst
(Zeuner ). 14 Uhr Versammlung . 20 Uhr
Singstunde . Donnerstag 20 Uhr Bibel¬
stunde.

Oberkollbach:  10 Uhr Predigtgottes-
bienst (Walz ). 14 Uhr Versammlung (Zeu¬
ner ). Dienstag 20 Uhr Vibelstunde (Walz ).

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung fit« Samstag

and Sonntag : Vielfach bedecktes und auch zu
leitweiligen Riederschläaen aeneiates Wetter«

Schwarzes Brett
varieiawiUNi « acklun « verböte»

Ca iiv, dev 22. Februar
NSDAP ., Kreisleitung Calw

Die Vereidigung der noch nicht vereidigten
pol . Leiter und der Amtswalter der Gliede¬
rungen findet , wie bereits mitgetcilt , am
kommenden Sonntag den 24. Februar , abends,
in der Turnhalle in Calw statt . Die Teilneh¬
mer treten Punkt 6 Uhr auf dem Brühl an.
Die Fahnen der Ortsgruppen und der Glie¬
derungen sind mitznbringen.

An der Vereidigung nehmen teil:
1. Sämtliche Parteigenossen , die ein Amt in

der PO . inne haben,
2. alle Walter , Warte und Walterinnen,

Obleute und Vertrauensmänner der Partei¬
gliederungen bzw. der betreuten Organisatio¬
nen , insbesondere der DAF . und KdF ., Füh¬
rer der HI . vom Kameradschaftsführer an,
Führer des Jungvolks vom Fähnlcinführer
an , Führerinnen des BdM . von der Schaft¬
führerin an , Führerinnen d. Jungmädchcn
von der Gruppensührerin an , Führer des
NS .-Arbeitsdienstes vom Truppführer an je
einschließlich aufwärts und zwar auch dann,
wenn sienichtMitglteber der NSD-
A P . sind.

Die bereits vereidigten politischen Leiter
beteiligen sich an der Vereidigung als Zeu¬
gen.

Sämtlichen Teilnehmern an der Vereidi¬
gung ist der Besuch von Tanz - und Fast¬
nachtsveranstaltungen am Sonntag , Sen 24.
Februar 1935, verboten.

Der stellv. Kreisleiter.
NSDAP ., Ortsgruppe Calw

Die Turnstunde der Pol . Leiter der Orts¬
gruppe Calw fällt morgen Samstag abend
aus . Der stellv. Ortsgruppenleiter.

Deutsche Arbeitsfront
An der Vereidigung am Sonntag , den 24.

Februar , haben sämtliche Walter und Warte,
die nicht am 25. Februar 1934 vereidigt wur¬
den, teilzunehmen (auch N ich tparteigcnos-
sen). DAF .-Krciswalter.

Hitlerjugend , Unterbau » II 126
Am kommenden Samstag , 23. Februar,

treten sämtliche Standortführer cinschl. Gcff.
und Scharf , um 7 Uhr mit tadelloser Uni¬
form am Haus der Jugend in Calw an.
Zweck: Schulungsabend durch den Vannfüh-
rer . Schreibzeug mitbringcn.

Der Führer des Unterbanues.
Der Bannschulungswart.

Hitlerjugend Gef . 4 11/126
Sämtliche Führer der Gef . 4 treten am

kommenden Sonntag , den 24. Februar , nach¬
mittags )H4 Uhr , in Althengstctt am Hitler¬
jugend -Heim an . Hitlerjugend -Mantel unbe¬
dingt erforderlich . Der Führer der Gef.

Aus den Nachdarbezirken
Altensteig , 21. Febr . Pg . K. Wei n, Alten¬

steig, einem alten Kämpfer der NSDAP .,
wurde das goldene Ehrenzeichen der B we-
gung verliehen . — Bet einem Geländespiel
erlitt ein 13jähriger auswärtiger Schüler
einen doppelseitigen Knöchclbruch.

Wildbad , 21. Februar . Am kommenden
Sonntag findet in der „Traube " in Wild¬
bad eine Pflichtversammlung für sämtliche
Jagdkarteninhaber des Kreises Neuenbürg
statt . Verbunden mit dem Appell ist eine Ge¬
hörn - und Gcweihschau . Ausstellungspflichtig
sind sämtliche nach dem 1. Juni 1934 erbeu¬
teten Gehörne und Geweihe.

Waldreunach »21. Febr . Eine hiesige Bäckcrs-
ehefrau , die nach Neuenbürg ging , wurde das
Opfer eines frechen Raubes . Ein Mann , der
von ihr überholt wurde , während er im
Gehen in einem Buch las , kam ihr unbe¬
merkt nach und entriß ihr nach zwei schnellen
Schritten die Handtasche und verschwand
eiligst im Walde . Die Tasche wurde am näch¬
sten Taxje von Kindern aus einem Waldwege
gefunden . 10 RM . Inhalt fehlten.

von , 21 . ^ vbieaso

jjugetrieben
Unverkauft

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser uälver Sctvveine
7 23 — 49 37 — 161 441
3 10 — 18 I — - —

«coaie

Ochsen
a) vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere . .
L. ältere .

o) sonstige vollfleischige » .
o) fleischige . .
M gering genährte . . . .

Kulten
a) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes .
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete . . . , »
o) fleischige.
ä) gering genährte . . . .

Kühe
s ) jüngere, vollfleischige

höchsten Schlachtwertes .
b) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete.
o) fleischige . . . . . .
ä ) gering genährte . . . .

Färsen (Kalbinnenj
a) vollsleischige. ausgemästete
di vollsleischige.

24- 2 IS 2

32 - 83

28—30

33 - 37

38 34

29—3,

24- 27
18—21
14- 16

35 - 40
32—35

Färsen  lKalbinnen)
o) fleischige.
M gering genährte.

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
»> beste Mast- und Saugkälber
bi mittlere Mast- u. Saugkälber
o> geringe Saugkälber . . .
M geringe Kälber . . . . .

Schweine
a) Fettschweine über 390 Pfd.

Lebendgewicht.
bl vollfleischige von etwa

249—399 Pfd . Lebendgewicht
o) vollfleischige von etwa

299—249 Pfd . Lebendgewicht
ck) vollfleischige von etwa

169—299 Pfd . Lebendgewicht
o) fleischige von

129—169 Pfd . Lebendgewicht
k) unter 129 Pfd . Lebendgewicht
8> Sauen 1. fette.

2. andere . . . .

2 , 2

44—48
40 - 42
..6 38
32—35

48 - 5l>

48—51

18—51

47—5l

19 2

14- 43
40—43
37- 3
33—31

,0—51

49—53

9 - 53

.7 - 50

.2 14
37 - 43

Marktverlauf : Großvieh ruklia. Kälber mäkia. Schweine ruüia.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Gemeinde Deckenpfronn

Kreis Calw

Gcheii' ii.§ttcheilftmiil'
Holz- «.Stoogemierhoof

Aus dem Gemeindewald Rot und Oberwald kommen zum
schriftlichen und soweit zugelassen zum mündlichen Verkauf am

Montag , den 28 . Februar,
nicht ^ienstag, den 26. Februar 1935:

SS8 Eichen mit Fm. : 1,33 I., 3,37 II., 23,95 III.,
45,23 IV., 51,56 V.. 11,44 VI. Klasse,

Eichene Stangen 68 Stück I. und II. Klasse,
Sichen Nutzholz 14 Rm..
Forchen 58 Stück mit Fm.: 10,601 ., 10,5811.,

16,04 III., 7,41 IV. und 2,17 V. Klasse.
Unter dem Forchenholz befindet sich schöne Glaserware.
Zusammenkunft vormittags 8 */» Uhr beim Rathaus , um

9 Uhr beim Rotwald an der Deckenpfronner -Gärtringerstraße.
Auszüge durch Waldmeister Süßer oder bei Beginn des

Verkaufs.
Gemeinderat.

Gemeinde Deckenpfronn
Nr die Kanalisation des Herrenberger Wege « und der

Hauptstraße bi» zur Molkerei als Notstandsarbeitwerden die

Grob-, Veioil- und Mmerurdeiteu
nach dem Prei »Ustenversahren unter Zugrundelegung der Reichsver¬
dingungsordnung siir Bauleistungen vergeben.

Die Arbeiten umfassen voraussichtlich etwa 2000 cdm Aushub,
80 cdm Beton und Verlegen von etwa 400 Um Eisenbetonröhren und
150 lim Eteinzeugröhren von 600 —125 mm Durchmesser.

Die Bergebungsunterlagen liegen aus dem Rathaus auf.
Angebote sind unter Benützung des aus dem Rathaus erhält¬

lichen Leistungsverzeichnisses unterschrieben , verschlossen und mit der
Aufschrift versehen „Angebot auf Kanalisationsarbeiten " bis spätestens
Donnerstag , den 28. Februar 1SSS, vormittags 10 Uhr, beim
Bürgermeisteramt einzureichen.

Zu dieser Zeit findet daselbst die Oefsnung der Angebote statt,
welcher die Angebotsteller beiwohnen können.

Zuschlagssrist : 14 Tage.
Die Gemeinde behält sich das Recht vor , nach Einlauf von un¬

günstigen Angeboten ohne Entschädigung auf den Zuschlag zu ver¬
zichten.

Bürgermeisteramt : A.-B . Lutz.

Hirsau , den 2l . Februar 1935.

Todes-Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unfern

lieben Vater , Großvater , Schwiegervater und Onkel

Ludwig Schulmeister
Förster a . D.

im Alter von 80 Jahren zu sich in die ewige Heimat
abzurusen.

Familie Förster Möhle
Familie Förster Günther
Familie Förster Faas.

Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr in Hirsau.

Bad Liebenzell , 21. Februar 1935.

Todes-Anzeige
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen , unsere liebe

Tochter , Schwester und Tante

Luise Theurer
heute Nacht nach kurzer schwerer Krankheit
abzuberusen.

In tiefer Trauer:
Frau Salome Theurer Witwe geb. Seyfried
mit Kindern und Enkeln . ->

Beerdigung Samstag , 23. Februar , nachmittags
3 Uhr , in Bad Liebenzell.

N81I. . llstst/ . Notorrääer
Lkr. Mtlinsler^rsstrtsils

ksparaturs n
k/Isobaniksrmsistsr
öisobotstr . 9 / Isiston 309

^ Evarrg . Kirchengemeinde Calw
^ Freitags 22 . Februar , abend » 8 Uhr

im Saal des Badischen Hofes

Vortrag mit, °s .« Lichtbildern
von Professor Dr . Schlarb , fr . in Petersburg , über:

„Atheistischer Aufbauverfuch
in Rußland und seine Folgen-

Eintritt frei l Gaben »nr Unkostendeckung erbeten.

kamilleaabeml
iler kalb, pksrrsemelnlle Lai«

Am Samstag,  23 . Februar , hält die kath . Pfarrgemeinde
Calw im Bad. Hof  eineu Familienabend , wozu
alle Psarrangehörigen herzlich eingelade » sind.
Beginn  20 Uhr.

W. Forstamt Calmbach
Obersörslersteile '

Reisili-Derkails
Am Donnerstag , den 28 . Febr.
1SSS, nachmittag« 2 Ahr an
der .Iügerhütte ' aus Staatswalv
Kälbling Abt . Kcppler .Luxbrounen,
tzint . Allemand , Wulzenschlägle,
Rollmih , Kuchcnbrückle , Zellerholz,

Blindbach , Buchbusch.

MMW

lst.stlllMPSlMS

Einen ordentlichen , aufgeweckte»

Zungen
nimmt in die Lehr«

Glasermeister Dorn.
Ealw

MW«

2u baden dei : bleue Apotkeke
Ib . tlLrtwsnn , ^ lte Hpotkeke ? r.
L. l-eictimsna , Herrn . tiZussIer,
Paul bis^ ä , ? r. I-smparter , iVilk.
8scb8, ^ iri »« iis »tott,L »iI8trÄile,
Qsestenpkroi »» , Lsri Oongus,

Lsnctes, 6ecliioz « » ! Lottl . >
8cbvsrr unä vo Llskste »icbtdsr . >

Gedr. KillllNWSk»
billig zu verkaufen

Schmelzle , Allbulach.

Gauleiluna ^
Gau -Orga »Ifatiousam1

Petr . : Vereidigung dcc PoNiischm
Leiter am 24 . Februar 1035

In Abänderung der dorangegongenen
diesbezüglichen Anordnungen wird hier¬
mit in bezug auf die am Sonnlag , den
24 . Februar 1S?.6, 20 Uhr , ftatlfindende
Vereidigung bekannigegebcn:

„Sämtliche Walter , Warte und Wär¬
terinnen , Obleute und Vertrauensmän¬
ner der Parteiglicdcrungen bzw . betreu¬
ten Organisationen , insbesondere der
DAF . und KdF ., Führer der HI . dom
Kameradschaftssührer an , Führer des
Jungvolks vom FSHnIetnsiihrer an , Fiih-
«rinnen des BVM . von der Schaslsüh-
rerin an , Fützrertnnen der IM . von der
Gruvpensührerin an >e einsckl . auswärts
«nd auch dann zu vereidigen , wenn sie nicht
Parteigenossen bzw . Parteigenossinnen
sind und am 25 . Februar 1SS4 nicht
vereidigt wurden . -

Lonntsx , 24. II.
Lexlnn 3 vbr

8porlplstr
Lalver tlok

I.«kei!klllue
MMir I. - coiiil i.
Vorspiel II. Ksnnscbskten

Masken-
Kostüme

vermietet
Marlin Griinenwald.Ealw

Maßschneiderei . Metzgergasse
Habe im Auftrag einen

preiswert zu verkaufen . D. Obige.

Einen gut gewöhnten

Schaff.
Stier

setzt dem Verkauf aus
Bürgermeister Stall

Maisenbach

l- 2-Zmmrr-WotzMz
mit Küche, in gutem Haus , auf
1. April gesucht.

Angebote unter D . S4 an die
Geschäftsstelle dieses Blatte ».

OesedüLtskarteo

krrekbozei » s

Prospekte

ItectunuiKei»

Postkarte » ^

tertißt prekvert « i <lle

I . Oelrclililger '«
Siiktzilnilllnel kilic
, Ituck äl « Oe »cbStt »»t«II« <te»
s- . 8cbvsrrv »l<t -1Vscbt" nimmt
>fgs un» OrucimolUSLe sä . ,

Sanlstags , clsn 23 . k̂ sbruar , ab '/,9 Ubr absncls

6roüer pssekinAsdall
(titasksn sinci rugslasssn !)

im Kurkotet „ Kloster Hirsau"
OriginsIIs vskoration!
^ntrUcksnci singsriebtsts  8sl <tn !sc: bsn.
(8sl «t im Qlas —.SO)

Lrsmüsrunz - üsr scüonste » Kostüme.
Xsin Wsinrwang ! — — — 8aalpost!
Eintritt:  l -isrrsn l?lbs—.60 / Oamsn l- lVI—.30

ültkeassleu
Sonntag,  ctsn 24. ^sbmar tin6st im

(Zssttiaus 2Ur„l? 086 "

Asppensdena
statt, woru trsun^Iiofist oinla^st
ver Nusikverein iuriienrsierr

Sonntag,  clon 24 . Î sbruar 1936

Ususka»
^OIIO : ^ m 6olt bsi tlsapsl

Kepler-kske VeNaersisM

Kaninchen -Zrrchlverein
Calw und Umgebung
Hauptversammlung

Sonntag , den 24. Februar , nachmittags 3 Ahr , bei Mitglied
Lutz zum »Schießberg ". Borstandschaft V, Stunde früher.

Tagesordnung im Lokal . Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht.
Der Vorstand.

Fastnachts -Anzeigen
wolle man rechtzeitig aufgeben

UNS llüik lhttchß fri
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